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ÄuS&tltmng eines ^nfantettesSatatttone im §elt>s

bienft auf ©runb ber neuem Äriegäerfabrun*
gen, oon fe. o. Selon), Oberft unb ©omman»
baut in ©logau. groeite, oertnebrte Sluflage.
SIRit 2 Äarten. Serlin, 1878. ©. ©. «Mittler
unb ©obn. @. 184.

©in oerbienftlicbeä Sud), roeldjeä Seadjtung oer*
bient. — SRacb einer furjen ©inleitung bebanbelt
ber feexx Serfaffer in bemfelben: 1. bie SBinter-
ausbübung (b. b- bie Uebungen, roelcbe in SDeutfdj*
lanb jur SEhtteräjett oorgenommen roerben); 2.
bie Sluäbilbung ber Äompagnie für baä ©efedjt
(Ortägefedjte unb ©efedjtäübungen oon 2 Äom»
pagnien gegen einanber); 3. Sorpoftenbienft»
Uebungen, ben erften SDienftbetrieb unb baä Slb*

fodjen im Sioouaf; 4. bie Sluäbilbung ber gübrer;
5. bie tbeoretifdje Sluäbilbung berfelben.

©iuSlnbang bebanbelt: a. SJRtUtärroiffenfcbaftliäje
Slufgaben auä bem ©ebiete ber hanbfeuerroaffen,
Slrtiüerie, beä Sionterbienfieä unb ber gelbbefefti*
gungäfunft, ber ©ifenbabn= unb SEelegrapben=Se*

mtfeung unb gerftörung, ber Äaoaüerie, ber §ee*
reäoerfaffung ber alten ©rieetjen unb SRomer, ber

Äenntnife frember Slrmeen, ber SEaftif, beä SIRilitär*
gerid)tä=, ©anitätä* unb Serroaltungäroefenä, ber
©ntroicfelung ber beutfdjen Slrmee unb Äriegäge*
fdjidjte. SDie $abl ber angefübrten Slufgaben ift 308.
b. SDie Oueüen, roeldje ju ben militärroiffenfa)aftli=
djen Slufgaben benüfet roerben fönnen.

$et ÄaüoüeriesUttterttfftiter als SBefruten« unb

töeitleljm «. 3ufammengeftettt oon Saltfja*
far, SRittmeifter unb ©äcabronädjef im 2. bw*
nooer'fdjen UbIanen=SRegiment. SIRit 3 SHbbil*

bungen. Serlin, 1879. Sibel'fdje Sudjbanb*
lung. ©. 206. ©art. 2 SSRarf 40 Pfennig.

SDie Slätter finb für auägebilbete Unteroffijiere
beä beutfdjen §eereä beftimmt; fte fotten biefen
eine Slnleitung geben, baä burctj Suftruftionen ©r*
lernte praftifdj ju oerroertben.

2>et beutfdjsfranjöfiftije «tietj 1870/71. SRebigirt

oon ber fciegägefcbid)tlid)en Slbtbeilung beä

fönigl. preufeifdjen ©eneralftabä. 13. §eft.
Serlin, ©. ©. SIRtttler unb ©obn.

SDaä 13. §eft beä ©eneralftabäroerfä über ben

Ärieg 1870/71 ift ben Äämpfen im Süben oon

Sariä oon SJRttte SRooember biä 5. SDejember, atfo
jenem befonberä intereffanten 3ettabfdjnitt geroibmet,

in roelcbem bie Soire*3lrmee Sariä ju entfefeen uub
bie Slrmee ber §auptftabt gieicbjeitig bie Umjinge*
lung ber SDeutfcben ju burdjbredjen oerfudjte. ©ä

fdjilbert junädjft bie jur SDedung oon Sariä gegen
einen feinblicben Slngriff im ©übroefien — urfprung»
lid) in ber SRidjtung auf le SäRanä unb SEotträ, bann

ju engerem 3ufammenroirfen mit ber IL Slrmee

auf Seaugenct), enblid) bireft nadj Often geridjteten
unb unter mannigfadjen ©djroierigfeiten gefübrten
Operationen beä ©rofeberjogä oon SIRedlenburg*

©djroertn uub fobann bte Äämpfe ber II. Slrmee

jroifdjen Sariä unb Orl6anä. — SRod) ift bie beutfebe

Slrmee nidjt in fid) oerfammelt unb über ©tettung

unb Slbfidjt beä ©egnerä genügenb unterrichtet, alä
berfelbe auf ©ambetta'ä SDrängen unb jur Unter*
ftüfeung beö gleidjjeitig erwarteten SDurdjbructjä ber
Sarife-r Slrmee oorrüdt unb ber redjte glügel bie
SDeutfcben bei Seaune la SRolaube (28. SRooember)

angreift; nadj tangein unb heftigem Äämpfe unb
trofe ibrer SMnberjabl bleiben bie SDeutfdjen ©ieger.
SDer Sorftofe beä linfen glügelä roirb balb barauf
oon ber II. Slrmee unb ber Strmee=Slbtbeilung beä

©rofeberjogä oon SIRedlenburg bei Soignrj unb

Souprt) (2. SDejember) unter grofeen Serluften
abgeroiefen. ©ofort fübrt Svinj griebrid) Äarl
bie beutfajen SEruppen concentrifa) gegen Organa
oor unb nadjbem ber geinb oon ©tellung ju ©tel.
lung am 3. unb 4. SDejember (©djladjt bei Orlöanä)
jurüdgetrieben, jieben bie SDeutfdjen in ber SRadjt

jum 5. SDejember jum jroeiten SIRale alä ©ieger
bort ein. — SDie ©rjäblung roenbet fid) nun bem

gleidjjeitigen SDurdjbrudjäoerfud) ber Sarif« Slrmee

ju. SDen gegen ben Oftabfdjnitt ber ©emirung
anbrängenben SErupptnmäffen balten jebod) bie

fdjroadjen ©treitfräfte ber SDeutfcben erfolgreidj
©tanb unb jroei SEage barauf jroingen bie jum
Slngriff oorgebenben SDeutfdjen ben ©egner jum
SRüdjug unter ben ©djufe ber gortä (©djladjt bei

Sittierä, 30. SRooember unb 2. SDejember). — ©o
ift ber bei Orl&mä oon Slurette oon Satabine
unb ©banjt), bei Sariä oon ©ucrot geleitete 3ln=

griff gegen bie Umjingetitng oon Sariä an bem

einmütbtgen unb glanjooüen ^ufammenrotrfen aüer

beutfdjen ©tämme gefdjeitert: im ©üben baben

Sreufeen, Sagern, SÜRedlenburger unb §effen, im
SRorben SBürttemberger, ©adjfen unb Sreufeen rei«

djen Slntbeit an biefem grofeen ©rfolge. — Ueber*

fidjttidje Äarten erläutern ble SDarftettung ber jabl*
reidjen Äämpfe. — SDer ©djlufe beä gefteä leitet
bereitä auf ben gelbjug im SRorben oon Sariä
(I. beutfdje Slrmee gegen bie franjöftfdje SRorbarmee),

ben Snbalt beä näcbften gefteä über. SIRit biefem

foü, einer budjbänblerifdjen Slnjeige jufolge, audj
ber ©djlufebogen für ben rjorlefeten Sanb beä SBer*

feä auägegeben roerben.

% n 8 l o u b.

Defterreid). ($> l e ®a»alterie»SDcanö»er nädjft
Srucf an bet 2 e i t x) a.) Son bet Dbetleftung bet 6a»al»
letie»S!Hanö»et wutben füt bie Uebungen bet beuet im Stucfet»

gager »erefnlgten 2. Sa»atlerie»a;tuppcn<S)l»ißon ba« fotgenbe

Stogtatnm fefigefteUt: Som 19. bl« 22. Sluguft: Uebungen in

ber SaoattertcStlgabe. 23. unb 24. Sluguft: «Hafttag. 25. Slu»

guß: $)l«pcfit(onS»Uebungen: Setefnfgung bet auf mehrere SKatfdj»

Unten »ertbetlten Sa»aUctle»!J;tuppen><DI»ißon (fünf «Jtegimentetj

auf einen «fünft; Bewegungen bet »eteinlgten SDblßon; 26. Slu»

guft: Sfhfttag. 27. Sluguft: UebetfatfattlgeS Sotbtcdjen bet

®a»atletfe»iEtuppen»3M»ffton (»(er SRegimenter unb jwet reitenbe

Satterien) gegen SWarflrung (ein Sa»aHette»«Regiment unb ein

SataiBon). 28. Sluguft: «Hafttag. 29. Sluguft: Sormarfdj ber

(Sa»aHer(e»!£ruppens!Dl8ifion gegen einen juerft (agernben, bann

ftebenben ®egner unb (gclalrlrung beffelben. 30. Sluguft: Uebung

mft ©egenfcftfgfeit: £>fe <3a»atlerfe-3;ruppen»©f»ffton (otef da»

»aUerfe-SRegfmenter unb jwei reitenbe Sattetien) gegen eine butdj

ein 3äget»Sataitlon unb eine Sattetfe»S£M»(pon »etfiätfte Saoat»

tetfe»Stlgabe (jwei SRegimenter); Serfuäj ber Sa»aIletle>Srlgabc,

angejtdjt« bet feinblidjen Eaoatletfe über efnen gluß ju tebou»
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Ausbildung eines Infanterie-Bataillons im Feld¬
dicnst auf Grund dcr neuern Kriegserfahrungen,

von H. v. Below, Oberst und Commandant

in Glogau. Zweite, vermehrte Auflage.
Mit 2 Karten. Berlin, 187«. E. S. Mittler
und Sohn. S. 184.

Ein verdienstliches Buch, welches Beachtung
verdient. — Nach einer kurzen Einleitung behandelt
der Herr Verfasser in demselben: 1. die Winter-
ausbildung (d. h. die Uebungen, welche in Deutschland

zur Winterszeit vorgenommen werden); 2,
die Ausbildung der Kompagnie für das Gefecht
(Ortsgefechte und Gefechtsübungen von 2
Kompagnien gegen einander) ; 3. Vorpostendienst-
Uebungen, den ersten Dienstbetrieb und das
Abkochen im Bivouak; 4. die Ausbildung der Führer;
5. die theoretische Ausbildung derselben.

Ein Anhang behandelt: «,. Militärmisfenschaftliche
Aufgaben aus dem Gebiete der Handfeuerwaffen,
Artillerie, des Pionierdienstes und der
Feldbefestigungskunst der Eisenbahn- und Telegraphen-Benutzung

und Zerstörung, der Kavallerie, der
Heeresverfassung der alten Griechen und Römer, der

Kenntniß fremder Armeen, der Taktik, des

Militärgerichts-, Sanitäts- und Verwaltungswesens, der
Entwickelung der deutschen Armee und Kriegsgeschichte.

Die Zahl der angeführten Aufgaben ist 308.
b. Die Quellen, welche zu den militärwissenschaftlichen

Aufgaben benutzt werden können.

Der Kavallerie-Unteroffizier als Rekruten- und

Reitlehrer zc. Zusammengestellt von Balthasar,

Rittmeister und Escadronschef im 2. han-
nooer'schen Uhlanen-Regiment. Mit 3
Abbildungen. Berlin, 1879. Libel'sche Buchhandlung.

S. 206. Cart. 2 Mark 40 Pfennig.
Die Blätter sind für ausgebildete Unteroffiziere

des deutschen Heeres bestimmt; ste sollen diesen
eine Anleitung geben, das durch Instruktionen
Erlernte praktisch zu verwerthen.

Der deutsch-französische Krieg 1870/71. Redigirt
von der kriegsgeschichtlichen Abtheilung des

königl. preußischen Generalstabs. 13. Heft.
Berlin, E. S. Mittler und Sohn.

Das 13. Heft des Generalstabswerks über den

Krieg 1870/71 ist den Kämpfen im Süden von
Paris von Mitte November bis 5. Dezember, also

jenem besonders interessanten Zeitabschnitt gewidmet,
in welchem die Loire-Armee Paris zu entsetzen und
die Armee der Hauptstadt gleichzeitig die Umzingelung

der Deutschen zu durchbrechen versuchte. Cs
schildert zunächst die zur Deckung von Paris gegen
einen feindlichen Angriff im Südwesten — ursprünglich

in der Richtung auf le Mans und Tours, dann

zu engerem Zusammenwirken mit der II. Armee

auf Beaugency, endlich direkt nach Osten gerichteten
und unter mannigfachen Schwierigkeiten geführten
Operationen des Großherzogs von Mecklenburg-
Schwerin und sodann die Kämpfe der II. Armee
zwischen Paris und Orleans. — Noch ist die deutsche

Armee nicht in sich versammelt und über Stellung

und Absicht des Gegners genügend unterrichtet, als
derselbe auf Gambetta's Drängen und zur
Unterstützung des gleichzeitig erwarteten Durchbruchs der
Pariser Armee vorrückt und der rechte Flügel die

Deutschen bei Beaune la Rolande (28. November)
angreift; nach langem und heftigem Kampfe und
trotz ihrer Minderzahl bleiben die Deutschen Sieger.
Der Vorstoß des linken Flügels wird bald darauf
von der II. Armee und der Armee-Abtheilung des

Großberzogs von Mecklenburg bei Loigny und

Poupry (2. Dezember) unter großen Verlusten
abgewiesen. Sofort führt Prinz Friedrich Karl
die deutschen Truppen concentrisi gegen Orleans
vor und nachdem der Feind von Stellung zu Stel.
lung am 3. und 4. Dezember (Schlacht bei Orleans)
zurückgetrieben, ziehen die Deutschen in der Nacht

zum d. Dezember zum zweiten Male als Sieger
dort ein. — Die Erzählung wendet sich nun dem

gleichzeitigen Durchbruchsversuch der Pariser Armee

zu. Den gegen den Ostabschnitt der Cernirung
andrängenden Truppenmassen halten jedoch die

schwachen Streitkräfte der Deutschen erfolgreich
Stand und zwei Tage darauf zwingen die zum

Angriff vorgehenden Deutschen den Gegner zum
Rückzug unter den Schutz der Forts (Schlacht bei

Villiers, 30. November und 2. Dezember). — So
ist der bei Orleans von Aurelle von Paladine
und Chanzy, bei Paris von Ducrot geleitete
Angriff gegen die Umzingelung von Paris an dem

einmüthigen und glanzvollen Zusammenwirken aller
deutschen Stämme gescheitert: im Süden haben

Preußen, Bayern, Mecklenburger und Hessen, im
Norden Württemberger, Sachsen und Preußen rei»

chen Antheil an diesem großen Erfolge. —
Uebersichtliche Karten erläutern die Darstellung der
zahlreichen Kämpfe. — Der Schluß des Heftes leitet
bereits auf den Feldzug im Norden von Paris
(I. deutsche Armee gegen die französische Nordarmee),
den Inhalt des nächsten Heftes über. Mit diefem

soll, einer buchhändlerischen Anzeige zufolge, auch

der Schlußbogen für den vorletzten Band des Werkes

ausgegeben werden.

Ausland.
Oesterreich. (Die Cavallerie-Manöver nächst

Bruck an der Leitha.) Von der Oberleitung der

Cavallerie-Manöver wurden für die Uebungen der Heuer tm Brucker-

Lager vereinigten 2. Cavallerie-Truppen-Division das folgcnde

Programm festgestellt: Vom 19. bis 22. August: Uebungen in

der Cavallerie-Brigade. 23. und 24. August: Rastiag. 25.

August : DiSpositionS-Uebungen : Vereinigung der auf mehrere Marsch,

Unten »ertheilten Ca»allerie°Truppen>Di»ision (fünf Regimenter)

auf einen Punkt; Bewegungen der »ereinigten Division; 26.

August: Rasttag. 27. August: UeberfallaritgeS Vorbrechen der

Cavallerie-Truppen-Dtvtsion (»ier Regimenter und zwet rettende

Batterien) gegen Markirung (ein Cavallerte-Regiment und ein

Bataillon). 23, August: Rasttag. 29. August: Vormarsch der

Cavallerie-Truppen-Division gegen einen zuerst lagernden, dann

stehenden Gegner und Eclairirung deffelben. 30. August: Uebung

mit Gegenseitigkeit: Die Cavallerie-Truppen-Division (drei
Cavallerie Regimenter und zwet rettende Batterien) gcgen eine durch

etn Jäger-Bataillvn und eine Batterie-Division verstärkte Caval-

lerte-Brtgade (zwei Regimenter); Versuch der Ca»allerie>Brigade,

angesichts der feindlichen Cavallerie über einen Fluß zu rebou-
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ijjlren; Setblnberung bfefe« ©eboudjften«. 31. Sluguft: Sflafltag.

1. ©eptember: Uebung mit Ocgenfeltigfett: Sa»attet(e«3:tuppen<

©(»ffion gegen 6a»attctlc=3:tuppen=©f»lfion; beibe Sbeile »erfu»

djen gegen ba« burdj Je ein 3äger=Sataftton marfirte felnblfaje
®ro« oorjubringen. ©üblldje Soption: brel Sa»atter(e,«Regf>

menter ju je fedj« ©«cabronen formirt unb jwef reitenbc Satte»

rien, bafjinter ein 3äger=SataltIon ; nörclldje Soption: 2'/2 ©a-

»atterlc»SRegimenter (15 ©«cabronen) fn bref SRegimenter ju ofer,
fn efn SRegfment jn brei ©äcabronen formirt unb einer Satterie-.

SDioifion, bablntct ein 3äger»Sata(Üon. — Uebungen ber ocref>

nlgten Saoatterfe»£ruppew©l»ipon unb ber 25. 3nfantctle»Xrup»
pen»SDi»ißon: 2. September: ©le Sa»aller(e»!j;ruppcii=©l»fpon

(erei ©auaflcrlc=«Rcgimenter unb jwef reitenbc Satterien) unb
bfe 25. Snfanierie'StuppemDlolftott (12 Sataitlone, etne Satte»

rie»©l»fpon unb bref ©«cabronen) al« Sotbut efnet gtößeten
Sltmeesßotonne. Sormarfdj unb Slngtiff gegen efne butcb jwei
3äget»Satafttone unb efne Satterle=©l»lßon matfltte feinblidje
©efedjtäftettung. 3. ©eptembet: ©urdjfübtung eine« ©efedjtä»
acte« au« einet bataille rangde; bie 25. SnfanterloStuppen»
©iblfton al« 3nfantetlc»Stigabe in fünf Sataittonen auf Krieg«»
flätfe formirt — unb bie SaoafletfefSEruppemSMolfton (oier SRe»

glmenter unb jwet reitenbe Satterien) bilben ben äußerften glü»
get einer größeren ©efedjtälinie. Slngrlff biefer Sitgabe gegen
eine burdj flctne 3nfanterle»SlbtbetIungen unb »fer ©efdjüfcc mar»

flrte feinblidje Slufftellung unb Im Slnfdjluffe batan Slttaque bet

©a»atletfe»£ruppen»©l»fpon auf ble al« beroutirt angenommene
blo« marfirte feinblidje Snfanterie unb ble wltflidj »orbanbene

feinblidje (Sa»atterfe»SHeferoe (neun ©äcabronen); Serfudj ju »et»

folgen; Setfudj, ben SRücfjug ju beefen. 4. unb 5. ©eptember:

©cfjlußmanöoer mft ©egenfeftfgfeft; öftlfdje Soßt'on: ©fne ©a»

»alleife'2:tüppett»5)(ofpon (31/» SRegimenter 21 ©«cabtonen,
ein 3äger»Sataftton auf ftrleg«ßärle unb jwei Satter(e»©tr>(ßonen)

pebt fn Sutnbotf unb foll Srucf möglidjft rafdj erreidjen; weft»

lidje Spoptlon: eine in Srucf »erfdjobene $eere««5lbtbe(Iung —
eine 3nfanterie<Srlgabe (oier Sataitlone auf ftrieg«ßärfe), etne

Satterle»©f»ißon unb eine 6a»atterle»Srigace (12 ©«cabronen)

ftarf — foll Srucf möglidjft lange fjatten. Slm 4. September:
Sufammenftöße Bftlid) Srucf. Slm 5. ©eptember Äampf, refp.
«Wanöoer bei ober weftlidj Srucf. ©fe ©a»atlerfe=2:ruppen»©f

Bfpon will ben (eoentuett »on ber Slrmeeleitung anbefoblenen) SRücf»

tnatfdj ber feinblidjen 3nfantetfe flöten unb »etjögetn. Jpfemft

©ifjtuß bet SWanöset unb bet bfe«fäbtfgen Sagetfaffon. — SBie

nun rnftgetbetlt wtrb, wirb audj ber ©eneral»3nfpector bet Slrmee,

gelbmarfdjall ©tjbctjog Sllbiedjt, nadj feinet SHücffunft »on ben

«Wanöoern fn ©lebenbürgen ben großen ©a»atterfe»«Wanöoern

nääjft Srucf an bet Seftba beiwobnen. ©ommanbant bet

»ereinigten jweften SanatlerlesSruppensSbfßon fft ©SW. Saton «Ram»

betg ; ble 16. Sa»atIetie»Stfgabe wfrb »on Dberft gritfe, ble 17.

6a»atlerie«Srfgabe »on ®«W. ®raf 8i<f)lenberg»SWotbart»@d)neebetg

commanbirt. Sur $beflnabme an ben ©aoatterfe»SWanö»ern pnb

bi« jefct commanbirt ble ©eneraUSWajore: 4>aljinger, S'fnj ©ro»,

©üffjer, Ärtegbammet, ftteno«j; boaj »etlautet an maßgebenbet

©tette, baß nodj eine weitere Slnjabt »on ©eneralen aufgefotbert
wetben witb, biefe SWanöoet rnftjumadjen.

Defterreid). (g e l b m a n ö » e t bet «Prag »or bem
ft a l f e r.) Slm 28. Sluguft um 5 Uljr «Worgcn« war bfe ganje
©arnifon »on Sßrag ju einem SWanöoer jwifdjen Slnonlc unb

SRepornje auägerücft. ©er £err commanbitenbe ©eneral gSSW.

Saron «Pbtlfopoofc, ber g«W2. Saron ©ablen, bfe Ferren fflSW.

Saron ©emmfngen unb Sergler, bann ber ajerr ©eneralftab«»

Dberft ©aublebäftj SRltter »on ©terneef nebft jatjlreldjer ©utte
tttten um 6 Ubr SWorgen« »om ®eneral-©ommanbo über ©mldjoo
nadj Stabile, wo biefelben ble Slnfunft be« ftaifer« etwatteten.

Um 71/* Übt fubt bet Äaifer in Segleitung be« Jpertn ©eneral»

Slbfutanten SSW2. Saron SWonbet auf bem ©orfplafce »or, In

einer jweiten ^tofequlpage folgten ber #crr ®enetat<Slbjutant

g«W2. Saton Secf unb bet DbetfHjofmetftet @raf SombeOe«.

@e. «Wajeftät fdjtftt junädjft auf ben Jpetrn commanbfrenben

©eneral unb bfe übrigen ©eneräle ju, refdjte iebem bfe .panb,

beftfeg bann ba« bereit gehaltene Sfetb unb ritt tjterauf, oon ber

gefammten glänjenben ©uite gefolgt, auf ber ©fjauffe; gegen

«Repotoie, wofelbft ble «Partei be« ®«W. gfbfcr oon 3farborn
Slufftellung genommen batte, bei weldjer btr ftronprinj jugetbeilt
war. hierauf begann ba« SWanöoer. Sei bemfelben ftanben
einanber jwef ©lolßonen gegenüber, ©ie eine befeblfgte ©SW.

gibter oon 3farborn, bfe jwefte ©«W. SWaner »on «Wonte»Slrabfco.

©tftete beftanb au« ben «Hefetoe-SReglmentetn Wr. 21 unb 28
bann einem Sägctbataitton, btm 36. 3tifantetle»SRegiment utib
einet entfptcdjenben ©aoattetie» unb 2lttit!erlc=Stbtbctlung. ©fe
©egenpartef unter bem ©ommanbo be« ®SW. SWaner »on SWonte»

Slrabico beftanb au« ben 3nfantcrie»SReglmcntern «Rr. 35, 25 unb

75, bem 29. SägerbataiHon nebft Slrtitterie uttb ©aoallerie. ©ct
tinfe glüget ber Partei SWaner nabm unter bem ©ommanbo be«

Dberften Saton SReldjlln mit Slrtitterie ouf bem ©iocUjrabet
Sergrücfcn bet Sutoolc ©tettung, wäljrenb ber redjte glügel un»

ter bem Dberften SReldjer ben Slbaull=Serg befefct Ijfelt. ©er
tinfe glügel be« ®egner« unter bem ©ommanbo be« ftronprtnjen
ftanb gegenüber ©tobulcf mit ber ©Ireftion gegen ben Stbauti»

Serg, wäbrenb ber redjte glügel unter bem Dberften £o|}e ßd)

an ben SRepornJe antefjnte. Um 81/* Ubr pei ber erfte ftanonen»

fdjuß am linfen glügel ber Slbtbeilung glbler, unb bet ftampf
toutbe mft einem SlrtiCeric»®efedjtc eingeleitet, ©et tedjte glü»
gel bet Sattel glclet bebouojiite gegen ble ßöben bc« ©iueib«
tatet Setge«, wobfn pdj bef Scgfnn bc« «Wanöoet« audj bet

ftaifet begeben batte, wäbtenb bet linfe glügel gegen ben Slbaull«

Setg »ottücftc. ©er Slnbrang war fo tjeftfg, taß bie Srigabe
be« Dberften Saron SRefajlin al« Scrftärfung auf ben Sibauli«

Serg Ijerangejogen würbe. 3m entfdjeibenben SWomente unter»

nabm ber Sronprfnj einen ©turmangtlff auf bie Jpöben be«

Sibautl»Setge«, wofelbft ftdj Injwlfdjcn audj bet ftaifet mit ©ulte
efngcfunbcn batte, wotauf um 91/* Übt abgebtodjen wutbe. ©ie
SStupptn beplitten fdjlfeßlldj »ot bem ftaifet, weldjet um 12 Ufjr
SWlttag« in bie Jpofburg jutütffcbrte.

Defterreittj. (©fenftpoften für f. f. Unteroffi»
jiere.) ©a« bereit« Im Sffiebrgefcfcc in Slu«ßdjt geftettte Scr»

jcltfjniß jener ©lenftpoften, weldje ben au«gebfcntcn Untercfßjie»

ren tbeil« au«fdjllcßlidj »otbebalten ftnb, bann foldjer ©teilen,
bejügltdj beren Befejjung Seamten ein Sorjug eingeräumt witb,
würbe fürjtidj »om «Winifterium für üanbc«ocrtbclbigung publl»

jltt. ©8 ftnb bfe« 53,501 «jSoften, unb jwar tljcfl« bef ftofäm»

tetn, tn ben SWfnfftetten unb bet ©ifenbabnen.

tJrattftctdj. (©etaitä über bie bcoorftebenben
§etbftmanö»et.) Uebet bie Im SWonate ©eptembet abju*

baltcnbcn $etbft«SD?anöoct erfabren wir:
IL Slrmee=Sorp«: 25 Sataitlone, 8 ©«cabronen, 16 Satterien,

1 @cnle=©ompagnte.

«Regiment«» unb Srigabe»SWanö»et »om 21. bi« 25. ©eptem»

bet bei Weile unb Setonnc feiten« bet 3. 3nfantetlc=©lolfion,
bei ©olffon« unb Soucr; Ie ©bateau feiten« bet 4. ©lolßon.

©f»lßon«'«Wanö»et (»om 25. bf« 30. ©eptembet) bet beiben

©fotßonen gegen cfnanbtt.

©orp«<«Wanö»et »om 1. bf« 4. Detobet, ©fe befben oetet»

nfgten ©lolponen »ottfübten einen SWatfdj bf« 2aon (ba« 6. Gü»

rafßet'SRegfment wftb bfcbef mftwftfen).
III. Slrmeecorp« : 25 Sataittcne, 8 ©«cabtonen, 16 Satte»

rien, 1 ®enie»Sompagnie.

SRegfment«» unb St(gabe»!Wanöoer »om 22. bl« 25. ©eptem*
ber bei gleurrj für Slnbette feiten« ber 5. 3nfanterie»©(olßon

unb bef «JKagn» feiten« ber 6. ©ioipon.
©f»ffton«»SWanöoet (oom 26. ©eptember bl« 3. Dctober) ber

beiben ©lolponen gegen einanber.

6orp«»SWanö»er »om 4. bl« 6. Dctober. Slngrlff ber »ercl»

nigten ©lolponen auf bie SjBoßtlon »on ftleur» fur anbelle.

X. Slrmee»Sorp«: 25 Sataitlone, 8 ©«cabronen, 16 Satterlen.

SRegfment«« unb Srfgabc»«Wanö»er »om 18. bf« 30. ©eptem»
ber feilen« ber 19. unb 20. 3nfanterfe»©(»fpon.

©bfPon«>SWanö»er ber beiben genannten ©iofftonen gegen

efnanber.

6orp«»SWanö»er ber Bereinigten beiben ©(»Iponen. ©« wirb

ein fttleg«matfdj auSgefüfjtt unb ble «Jßoßtlon «fiampon Sfjlöban

angegriffen.

XI. Sltmee.©otp«: 16 Sataitlont, 6 ©«cabtonen, 14 Sattetfen.
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chiren; Verhinderung dieses Debouchiren«. 31. August: Rasttag.
1. September: Uebung mit Gegenseitigkeit: Cavallerie-Truppe».
Division gegen Cavallerie-Truppen-Division; beide Theile versuchen

gegen da« durch je ein Jäger-Bataillon markirte feindliche

Gros vorzudringen. Südliche Position: drci Cavallerie-Regi-
menter zu je scchs Escadronen formtrt und zwei reitende Battcricn,

dahinter ein Jäger-Bataillon; nördliche Position: 2'/s Ca-

vallerie-Regirnenicr (15 Escadronen) tn drei Regimenter zu vier,
in ctn Rcgiment zn drei Escadronen formirt und eincr Batterie-
Division, dahinter ein Jäger-Bataillon. — Uebungen der

vereinigten Cavallerte-Truppen-Divistvn und der 25. Jnfanterie-Truppen-Division:

2. Septcmber: Die Cavallerie-Truppen-Division
(drei CavaUcrtc-Rcgimentcr und zwci rcitcndc Battcricn) und

die 25. Jnfanterie-Truppen-Division (12 Bataillone, eine

Batterie-Division und drei Escadronen) als Vorhut einer größeren

Armee-Colonne. Vormarsch und Angriff gegen eine durch zwei

Jäger-Baiaillone und etne Batterie-Division markirte feindliche

GcfechtSstellung, 3. September: Durchführung eines GefechtS-

acteS aus einer bswüls rangés; die 25, Jnfanterie-Truppen-
Division als Infanterie-Brigade tn fünf Batatllonen auf Kriegsstärke

formirt — und die Eavalleric-Truppen-Division (vier
Regimenter und zwet reitende Batterien) bilden den äußersten Flügel

einer größeren Gcfechtslinie. Angriff dieser Brigade gegen
eine durch kletne Infanterie-Abtheilungen und »ier Geschütze markirte

feindliche Aufstellung und im Anschlüsse daran Attaque der

Cavallerie-Truppen-Division auf die als deroutirt angenommene
blos markirte feindliche Infanterie und die wirklich vorhandene

feindliche Cavallerie-Reserve (neun Escadronen); Versuch zu
»erfolgen; Versuch, den Rückzug zu decken. 4. und 5. September:
Schlußmanöver mtt Gegenseitigkeit; östliche Position: Eine
Cavallerie-Truppen-Division (3V-Z Regimenter — 21 Escadronen,
ein Jäger-Batatllon auf Kriegsstärke und zwei Batteric-Divisionen)
steht in Zurndorf und soll Bruck möglichst rasch erreichen; westliche

Position: eine in Bruck verschobene HeereS-Abtheilung —
eine Infanterie-Brigade (vicr Bataillone auf Kriegsstärke), etne

Battertc-Division und etne Savallerie-Brtgare (12 Escadronen)

stark — soll Bruck möglichst lange halten. Am 4. Scptcmber:
Zusammenstöße östlich Bruck. Am 5. September Kampf, resp.

Manöver bei «der westlich Bruck. Dte Cavallerie-Truppen-Division

will den (eventuell »on der Armcelettung anbefohlenen)
Rückmarsch dcr feindlichen Jnfanterte stören und verzögern. Hiemit
Schluß der Manöver und der diesjährigen Lagcrsaison. — Wie

nun mitgetheilt wird, wird auch der General-Inspector der Armee,

Feldmarschall Erzherzog Albrecht, nach seiner Rückkunft »on den

Manövern tn Siebenbürgen den großen Cavallerie-Manövern
nächst Bruck an der Leiiha beiwohnen. Commandant der

»ereinigten zweiten Cavallerie-Truppen-Dtvision ift GM. Baron Ramberg

; die 16. Cavallerie-Brigate wird »vn Oberst Frtcke, die 17.

Cavallerie-Brigade von GM. Graf Lichienberg-Mordart-Schneeberg

commandirt. Zur Theilnahme an den Ca»allerie-Manö»ern sind

bis jetzt commandirt die General-Majore: Haizinger, Prinz Croy,

Dükher, Krieghammcr, KrenoSz; doch »erlautet an maßgebender

Stelle, daß noch eine wettere Anzahl »on Generalen aufgefordert
werden wird, diese Manöver mitzumachen.

Oesterreich. (Feldmanöver bet Prag »or dem
Kaiser.) Am 28. August um 5 Uhr Morgens war die ganze

Garntson von Prag zu einem Manöver zwischen Jinonic und

Reporyje ausgerückt. Der Herr commandirende General FZM.
Baron Philippovic, der FML. Baron Dahlen, die Herren GM.
Baron Gemmingen und Bergler, dann der Herr Generalstads-

Oberst Daublebsk» Ritter von Sterneck nebst zahlreicher Suite
ritten um 6 Uhr Morgens vom General-Commando über Smlchov
nach Radlic, wo dicsclbcn die Ankunft des Kaisers erwarteten.

Um 7'/t Uhr fuhr der Kaiscr tn Begleitung des Herrn General-

Adjutanten FML. Baron Mondel auf dem Dorfplatze »or, in

einer zweiten Hofcqutpage folgten der Hcrr General-Adjutant

FML. Baron Beck und der Obersthofmetster Graf Bombellcs.

Se. Majestät schritt zunächst auf den Herrn commandirenden

General und die übrigen Generale zu, reichte jedcm die Hand,
bestieg dann das bereit gehaltene Pferd und ritt hierauf, »on der

gesammten glänzenden Suite gefolgt, auf der Chaussé? gegen

Reporyje, woselbst die Partei de« GM. Fidler von Jsarborn
Aufstellung genommen hatte, bei welcher der Kronprinz zugcthcilt
war. Hierauf begann da« Manöver. Bei demselben standcn
einander zwci Divisionen gegenüber. Die eine befehligte GM.
Fidler von Jsarborn, die zweite GM. Mayer von Monte-Arabico.
Erstere bestand aus den Rescrve-Reglmenlcrn Nr, 21 und 28
dann etncm Jägcrbataillon, dcm 36, Jnfantcrie-Rcgiment und
ciner entsprechenden Cavallerie- und Artillerie-Abtheilung. Die
Gegenpartei untcr dem Commando des GM, Mayer »on Monte-
Arabico bestand aus den Infanterie-Regimentern Nr. 35, 25 und

75, dem 29. Jägerbatatllon nebst Artillerie und Cavallerie. Dcr
linke Flügel der Partei Mayer nahm untcr dem Commando des

Obersten Baron Neichlin mit Artillerie «uf dcm Divcthradcr
Bergrücken bet Butovic Stellung, während dcr rechte Flügel unter

dem Obersten Reicher den Vidauli-Berg besetzt hielt. Der
linke Flügel des Gegners unier dem Commando dcê Kronprinzen
stand gegenüber Stodulek mit der Direktion gegen den Vidauli-
Berg während der rechte Flügel unter dcm Obersten Hotze sich

an den Reporyje anlehnte. Um 3'/i Uhr siel der erste Kanonenschuß

am linken Flügel der Abtheilung Fidler, und der Kampf
wurdc mit einem Artillerie-Gefechte eingeleitet. Der rechte Flügel

der Partei Fidler debouchlrte gegen die Höhcn des Divcih»
rader Berges, wohin sich bei Beginn res Manövers auch dcr

Kaiser begeben hatte, während der linkc Flügel gegen den Vidauli-
Berg Vorrückte. Der Andrang war so heftig, daß die Brigade
des Obcrstcn Baron Neichlin als Verstärkung auf dcn Vidauli-
Berg hcrangezogcn wurde. Im entschcidenden Momente unternahm

dcr Kronprinz einen Sturmangriff auf die Höhen de«

Vidauli-Berges, woselbst sich inzwischen auch der Kaiser mit Suite
eingefunden hatte, worauf um 9'/4 Uhr abgebrochen wurde. Die
Truppen defilirten schließlich vor dcm Kaiser, wclcher um 12 Uhr

Mittag« in die Hofburg zurückkehrte.

Oesterreich. (Dienstposten für k. k. Unteroffiziere.)
Da« bereit« im Wehrgesetze in Aussicht gestellte

Verzeichniß jener Dienstposten, welche den ausgedienten Unterofsizte»

rcn theils ausschließlich vorbehalten sind, dann solcher Stellen,
bezüglich dcren Besetzung Beamten ein Vorzug ctngcräumt wird,
wurde kürzlich »om Ministerium für Landesvertheidigung publi-

zirt. Es sind dies 53,501 Posten, und zwar theils bet HofSm-

tern, tn den Ministerten und bei Eisenbahnen.

Frankreich. (Details über die bevorstehenden
Herbstmanöver,) Ueber die im Monate September

abzuhaltenden Herbst-Manöver erfahren wtr:
II. Armee-Corps: 25 Bataillonc, 8 Escadronen, 16 Batterien,

1 Genie-Compagnie.

Regiments- und Brigade-Manöver vom 21. bis 25. September

bei Neêle und Peronne seitens der 3. Infanterie-Division,
bei Soissons und Corre» le Chateau seitens der 4. Division.

DivistonS-Manöver (»om 25, bis 30. September) der beiden

Dtstsionen gegen einander.

Corps-Manöver »om 1. bis 4. October. Die beiden veret,

ntgten Divisionen vollführen einen Marsch bis Laon (das 6. Cü-

rassier-Regimcnt wird hiebei mitwirken).
III. Armee-Corps: 25 Bataillone, 3 Escadronen, 16 Batterien,

1 Genie-Compagnie.

Regiments- und Brigade-Manöver vom 22. bis 25. Septcmber

bet Fleury sur Andelle scitcnS dcr 5. Infanterie-Division
und bei Magny seitens der 6. Division.

Divisions-Manöoer (»om 26. Septcmber bis 3. October) der

beiden Divisioncn gegen einander.

Corps-Manöver vom 4, bis 6. October. Angrtff der

Vereinigten Divisionen auf die Position von Fleury sur Andelle.

X. Armee-Corps: 25 Bataillone, 8 Escadronen, 16 Batterien.

Regiments« und Brigadc-Manöver vom 18, bis 30, September

seilen« der 19. und 20. Infanterie-Division.
DivisivnS'Manöver der beiden genannten Divisionen gegen

einander.

Corps-Manöver der vereinigten beiden Divisionen. ES wird

ein KrtegSmarsch ausgeführt und die Position Pamxon Plsban
angegriffen.

XI. Armee-Corps: 16 Bataillone, 6 Escadronen, 14 Batterien.
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«Regiment« unb Srigate»«Wanö»er feilen« ber 21. ©ioißon In

ber Umgebung oon Wlcufl, fetter« ber 4.1 Srigabe In ber Um»

gebttng ven V'n<;.'ii.

©l»lfton«»«Wanöocr »om 18. bi« 22. ©eptembet ber 21. ©ioi»
ften gegen tte 4. Srigabe.

©orp«»SWatiö»cr ber obgenannten Jruppcn »cm 23. bl« 25.
©eptember. Slngrlff auf bie «Poßtfonen »on ©alnt Termine,
Jblti'- uno ©aintc ©emmc.

©le jum XI. SIrmcc<©orp« gebötige Srigabe, befttljcnb au«

9 Satatlloncn 2 ©«cabronen unb 2 Satterien, manöorirt bei

©l'äteaulin, ©aottla« uttb Sanberneau für ßdj aüein.

XII. Slrmcc.©orp«: 25 Sataitlone, 8 ©«cabronen, 12 Sat»
terien.

«Regiment«» unb Stigatc«©rerc!t(cn »om 15. bi« 23. ©eptember
bei Stmege« uttb Slire für ©bampagnac feiten« ber 45. Srigabe,
bei «Hodjedjouatb feiten« ber 46., bei Slßilgcur feiten« ber 47.
unb bet ©rcibcufl feiten« ber 48. Srigabe.

S(olftoii8:«Wanö»cr ber 23. unb 24. 3nfanterlc>©f»lfton gegen
einanber »om 24. bl« 27. ©eptember.

ISorpS.SWatiöocr werben feine abgebaltcn werben, bagegen fott
bie 12. 6a»aflcric»Srigabe ju größeren Uebungen jufammentrelcn.

XIII. Slrmce»©orp«: 25 SatalHone, 8 ©«cabronen, 16 Sat»

ttrlen, 1 ®cnie»©ompagnle.
SRegimentä» unb Srigabe-Uebungen »om 9. bl« 14. ©eptember

feiten« ber 25. Snfanterle»©lolfion jwifdjen SRoanne unb ©Ijatlieu,
feiten« ber 26. ©Ioißon nädjft ©onfott.

©i»ifton«»SWanö»er ber beiben ©l»ißoncn gegen einanber »om

15. bi« 17. ©eptember.

©orp«»SWanöocr »om 18. bl« 25. ©eptember. ©a« Slrmee»

©orp« marfdjirt nadj SRoannc, überfejjt ble ßolre unb bejleljt
bicrauf ©antonnlrungcn.

XVIII. Slrmec»(5orp«, beftebenb au« ber 69., 70., 71. unb

72. Srigabe.
©iefe« SIrmcc»Sorp« b"" 'n ber Seit »om 4. bl« 17. ©ep»

tember im SRegimente unb fn ber Sitgabe, fpäter fn ber ©fofßon
fefne Uebungen ab.

©orp«=SWanöoer pnben befm XVIII. Slrmce»5orp« feine ftatt
unb e« mattöorirt bfe 35. ©(»Ißott jwifdjen Son« unb ©aintc«,
bte 36. ©ioipon jwifdjen WaoaritnS unb Drtbej.

©le Caoafleric-SWanöoer ter 1. unb 4. ©a»atter(e=©l»lpon

(im ©anjen 48 ©«cabronen unb 6 Satterlen) jerfatten In jwei
«jkrfobcn. ©ie erfte Serlobe umfaßt blc Seit oom 3. bl« 14.
©eptember, in weldjer ble «Regiment«», Srigabe» unb ©lolßon«»

Uebungen ftattjupnben baben. ©le 1. ©ioipon concentrirt ftdj

jtoifdjcn Sc ©ra'nb «Worin, Se petit «Worin unb 8'Slubelin; bfe

2. ©(»ifton jroifdjen Solng, «Jtcmour« unb «Rouoitte. ©te jwelte

Serlobe bauett »om 14. bi« 18. ©eptembet. Sn bfefet Seit
werben bie größeren SWanöoer ber beiten ©lolponen gegen ein»

anber ftattfinben.

granfreidj. (ft r f 11 f ber SW a n ö » c r.) Sot ftutjem
bat efn franjöpfdjet ©f»lßon«»®enetal ble Slnorbnung getroffen,

baß bet ben btoorftebenben «Wanöoern bie Dffijiere obne SRüdbatt

ba« oorbtlngen fotten, wa« fte an benfelben beobadjtet baben unb

au«jufe(jen pnten. ©iefe nidjt« weniger al« pbänomenate Sin»

otbnung bat In ganj gtanfteidj einige« Sluffeben betoorgerufen

unb ba« „Sournal be« ©ebat«" ju bem folgenben Sergleidje

jwifdjen beutfdjen unb ftanjöpfdjen SBertjältniffen oeranlaßt:

„3n ©eutfdjlanb gebt geroiß ber militärifdje ©ebotfam fo weit,
al« man ftdj nur »otftellen fann; abet e« wäre etn großer 3rr«

tbum, ju glauben, baß er ein bllnber unb pafßoet fef. ©a«

Slnfefjcn be« ©tabe« Iß bott unbefttitten, weil ein fjö^erer ©tab

in bet «Regel eine gtößete Summe geiftiget unb motatlfdjet

Südjtigfeit barftellt. ©a« Ift, »on ber grage ber ©eredjtigfeit

ganj abgefetjen, ein wettb»otter Sottbeil, ba bet Dbete, wenn

et einen Sefebl gibt, bem Wfebeten nidjt mebt ftlttfdjweigenb

jujumutben btaudjt, baß et feine eigene ©inßdjt »etleugne. ©t
weiß pdj refpectitt, Ift be« ©ebotfam« ftdjet unb »etlangt babet

im ©egentbeil, baß biefe ©Inßdjt be« «Rlebeten fortwärjtenb tbä»

tig fei, um ben »on ber böberen ©teile gegebenen Slnftoß ju be»

leben unb welter ju tragen. Slußet füt bie ganj einfadjen, me»

djanlfaj uttb auf blc SWInutc auSjttfüljtcnbcn £attb(ungcn cttfjellt
man in bet beutfajen Slrmee feinen jenet ftticten Sefetjle, blc au«
bem SWenfdjcn ein wlllcnlofc«, aller grclljcfl uttb Scrantwortlldj»
feit bare« Sffletfjeug madjen. Sielmefjr befdjränft pd) blc ©Irec»
tion ber gübrer gcwöbnlidj barauf, baä ju crrcidjcnbc 3lel unb
blc Seit unb ©Iftanj ju bejeldjnctt, in weldjer eine inblolbitctte
^unblutig an einem ©cfammtptan ttjellncfjmen fott. ©iefer
©runbgebanfe berrfdjt ebenfo gut in ber güljrung einer SIbtbel»

lung oon Slänflcrn, alä in bem Dberbefebl einer Slrmee. ©amit
aber bie greibett iebe« ©Injelnen einen fo rocittn ©pleltaum pnben

fann, obne fcen ©Inflang genau berechnetet «Pläne ju ßöten, muß
jwifdjen bem gübter ur.b feinen Untergebenen ein beftänbfget
3oeen=Sltt«taufdj ftattfinben. SIBenn ote Seftteten nfcfjt ju gcljor»
djen wüßten, würben pc binter iljrer Slufgabe jurücfbtelben; ße

muffen aber ferner bie empfangenen Drbrc« »erfteben, mit Unter»

fdjeibung««Sermögen aufnebmen unb felbft auf Sitte«, wa« In
iljrer «Rabe oorgcljt, efn waajfame« Sluge tjaben. «Wan fübrt au«
bem ftrlcge »on 1870 ba« Seifpiel eine« einfadjen preußifdjen
Srigabe ©eneral« an, weldjer eine Sortjut befestigte, ben gün»

ftigen SWoment, eine tüdjtige 3nitfatf»e ju jefgen, ergriff unb

oljne Sefebl feiner Sorgefefeten einen ftampf gegen bie franjö»
ftfdjc Slrmee unternabm, tie Ibren «Rücfjug auf «Wctj bewerfftcCigte.
©a« gcfdjalj am 14. Sluguft; ble ©djladjt »on Som» war bie

golge blcfe« improolfirten Slngriffe« ber auf ben Serlauf be«

ganjen gelbjugeä einen bebeutenben ©Inftuß übte, ©amit pnb
wir gewiß febr weit »on ber Sporte be« pafpoen ©eborfamä,
nadj weldjer ber «Wilitär, ofjne Unterfdjleb beä ®tabeä, nur auf
®runb eineä auflbrütflldjen unb beßimmten Sefeljl« banbetn fott,
einer SEb'orie, ber wir unter anberen Wfeberlagcn c« aud; ju
banten batten, baß am 18. Sluguft 1870 wäljrenb ber ©djladjt
»on ©alnt=Sr(oat ble faiferlidje ©arbe unbeweglldj blieb."

SWan ßebt, bie franjößfdjc «fjreffe glaubt ber franjöpfdjen Slrmee

beute nodj ©Inge, bfe In atten anberen Slrmeen längft fn gleifdj
unb Slut übergegangen pnb, al« ganj neue Slnfdjauungen nabe«

legen ju muffen. (Dcfter.»ung. Sffiebr»3tg.)

grcmfreitl). (ft a f e r n e» 33 a b e» Sl n ft ct 11 e n.) ©er
fttlcgämfnfftct bat angeorbnet, baß in alten ftafernen Sabe»

Slnftalten für bie SEruppen ertfdjtet werben follen, unb jwat
ßnb »otläupg falte ©oudje» unb watme «Bannenbäbet ju bfefem
3wetfe fn Stuäftdjt genommen wotben.

Italien. (Sewaffnung ber Snfanterie.) ©le feit
Sabren betriebene Wcubewaffnung ber Italienifdjen Slrmee mit
bem Scttcrlf»@ewebtc fdjteltet jtemltdj langfam »orwärt«. Slu«

efnem ber ©eputfrtenfammer feiten« ber betreffenben «Parlament«»

©ommlfpon »orgelegten Seridjte ift ju entttebmen, baß mit 1.
Saliner 1880 bie italienifdje Slrmee »orerft nur über 440,000
neue ©ewetjre be« «Wobett« 1870 (Settctli) »erfügen wirb, (bt
fobin nodj minbeften« 220,000 ©tüd fetjten, um aud) bie SWoblt»

SWitfj (Sanowcljr) mtt btefer »erbefferten SBaffe auirüftcn ju
tonnen, ©ie erwäbnte ©ommlfßon beantragte bemjufolge bfe

Slnnabme efne« ©efetjentwurfea, weldjer befagt, baß ber SRegie»

rung jur weiteren Sefdjaffung »on neuartigen ©cwetjten ein be»

fonberer ©teblt »on 9,600,000 Site bewltttgt werben möge, unb

jwat 3,840,000 Sire pro 1879 unb 5,760,000 Site pto 1880.

Statten. (Unfall.) Sm artltletlftifdjcn Saget »on ©.

«Wautijfo Ift efn febr beflagenäwertfjer Unglücfäfalt gefebeben.

Sei ten Uebungen bet Dfpjtet«»©Ie»en be« jweiten Unterricfjt«»

furfe« erplobirte etne in ba« Wobt eingelegte ©tanate, al« ber

Serfdjluß nod) nictjt »ottjogen wat, unb befdjäbfgte btet Dfftjiete
beratt, baß bet eine fofort ftatb, bem anbern bet Sltm ab»

genommen wetben mußte unb bet btitte am ftopfe »etwunbet

wutbe.

Eltßlciltb. (©aä «Parlament über bie «Prügel»
ft r a f e.) Sn ber ©Ihung bc« englifdjen Unterbaufe« »om 20.

3unl bat Dtwa» bfe «Regierung, bfe «Prügelftrafe gänjlidj aufju»

beben, unb Wobert See! fdjlfcßt ftdj bfefem ©rfudjen an. Sffienn

bie «Regierung in biefem «Punfte nidjt bem »on »erfdjiebenen

Seiten au«gcfprodjenen SBünfdje naäjgebe, werbe bie Seratfjung

ber Sltt bie ©eftfjäfte bet ganjen ©efßon »etjögetn. SB. £ar»

coutt anbetetfelt« etlnnette bte ©egnet bet «Prügelftrafe batan,
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Regiments uud Vriqadc-Mancvcr seitens dcr 2l. Tivision in
dcr Umgcbung vox '.>!ic„tl, scttcns dcr 4^! Brigadc in dcr Um-

gcbuna rcn r»^'n,
Tinisiens-Manöver vom 18. bis 22. September dcr 21. Tivision

gegen dtc 4. Brigadc,
Cerps-Manöver dcr obgenannten Trnppen vom 23. bis 25,

Z.'Vtcmber. Angriff auf die Positionen von Saint Hermine,
Zbtil'' und Sainte Gemme.

Die zum XI. Armec.CorpS gehörige Brigadc, bcstchcnd auS

g Bataitloncn, 2 Escadroncn und 2 Baiicricn, manövrirt bei

IZHâteaulin, Daoulas und Landerneau für sich allein.

XII. Armee-Sorps: 25 Bataillonc, 8 Escadronen, 12 Bat»
terten.

RcgimentS» und Biigadc>Ererriticn vcm 15, bis 23. Scxicmbcr
bei Limoges und Aire sur Champagnac seiicns dcr 45. Brigade,
bei Rochechouard scitcnS der 46., bct Aortgcur seitens dcr 47.
und bct Eretdeutl seitens dcr 4S. Brigade.

Divisions,Manöver dcr und 24. Jnfantcrtc>Division gegcn

cinandcr vom 24, bis 27, Scptcmbcr,
isorpSManövcr wcrden keine abgehalten werden, dagegen soll

die 12. Cavalleric-Brigadc zu größeren Uebungen zusammentreten.

XIII. Armee-EorpS: 25 Bataillone, 3 Eêcadronen, 16

Batterien, 1 Genie-Compagnie.
Rcgimcnts- und Brigade-Uebungen »om 9, bis 14. Septcmbcr

seitens dcr 25. Infanterie-Division zwischen Roanne und Charlie»,
seitens dcr 26. Division nächst Donjon.

Divisions-Manöver der beiden Divisionen gegen einander «om

15. bis 17. September.

CorpS-Manöocr vom 13. bis 25. September. Das Armee-

Corps marschirt nach Roanne, übersetzt die Loire und bezicht

hicrauf Cantonnirungen.

XVIII. Armee-Corps, bestehend aus der 69., 70., 71. und

72. Brigade.
Dieses Armee-Corps hält tn der Zelt vom 4. bis 17.

Septcmbcr im Regimente und tn dcr Brtgadc, später tn dcr Division
seine Uebungen av.

CorxS-Manöver sinden beim XVIIl. Armec-CorpS keine statt

und cS manövrirt die 35. Division zwischen PonS und Saintes,
die 36. Tivision zwischen NavarrinS und Orthez.

Dte Cavallcrtc-Manöver dcr 1. und 4. Cavallcrie-Division

(im Ganzcn 13 Escadroncn und 6 Battcricn) zerfallen in zwei

Perioden. Die erste Periode umfaßt dtc Zett vom 3. bts 14.

Septcmber, tn wclcher dtc Rcgimcnts-, Brigade- und DivisionS-

Uebungen stattzufinden haben. Tie 1. Division concentrirt sich

zwischcn Lc Grand Worin, Le petit Mortn und LÄubelin; die

2. Division zwischen Loing, Nemours und Neuville. Die zweite

Periode dauert vom 14. bis 13. Septcmbcr. Jn dieser Zeit
werden die größeren Manöver dcr bcidcn Divisioncn gegen
einander stattstnden.

Frankreich. (Kritik der Manöver.) Vor Kurzem

hat cin französischer Divisions-General die Anordnung getroffen,

daß bei den bevorstehenden Manövern die Offiziere ohne Rückhalt

das vorbringen sollcn, was sie an denselben beobachtet haben und

auszusetzen sinden. Diese nichts weniger als phänomenale

Anordnung hat in ganz Frankreich einiges Aufsehen hervorgerufen

und das „Journal des Debais" zu dcm folgenden Vergleiche

zwischen dculschen und französischen Verhältnissen veranlaßt:

„Jn Deutschland geht gewiß der militärische Gehorsam so weit,
als man sich nur vorstellen kann; aber cs wäre etn grcßcr Irr
thum, zu glaubcn, daß er etn blinder und passiver sei. Da«

Ansehen des Grades ist dort unbestritten, wetl ein höherer Grad

in der Regel eine größere Summe geistiger und moralischer

Tüchtigkeit darstellt. Das tst, »on der Frage der Gerechtigkeit

ganz abgesehen, ein werthvoller Vortheil, da der Obere, wenn

er einen Bcsehl gibt, dem Niederen nicht mehr stillschweigend

zuzumuthen braucht, daß er seine eigene Einsicht verleugne. Er
weiß sich respectirt, ist de« Gehorsams sicher und verlangt daher

im Gegentheil, daß diese Einsicht de« Niederen fortwährend thätig

sei, um den »on der höheren Stelle gegebenen Anstoß zu be

leben und weiter zu tragen. Außer für die ganz einfachen, me¬

chanisch und auf die Minute auszuführenden Handlungen ertheilt
man in dcr dcutschcn Armce keinen jener stritten Befehle, KIc aus
trm Menschen cin willenloses, aller Freiheit „nd Verantwortlichkeit

bares Werkzeug machcn. Vielmehr beschränkt sich die Direction

dcr Führcr gewöhnlich darauf, das zu crrcicbende Ziel und
dtc Zeil und Distanz zu bezeichnen, in wclchcr cine individuelle
Handlung an cinem Gcsammtplan thetlnehmcn soll. Dicscr
Grundgedanke hcrrscht ebenso gut in der Führung cincr Abtheilung

von Plönklcrn, als in dcm Oberbefehl einer Armee. Damit
aber die Freiheit jede« Einzelnen cinen so wciien Spielraum sinden

kann, ohnc den Einklang genau berechneter Pläne zu stören, muß
zwischcn dcm Führer und seincn Untergebcncn cin beständiger

Jdeen-AuStausch stattsindcn. Wcnn die Letzteren ntcht zu gehorchen

wüßten, würdcn sie hintcr threr Aufgabe zurückbleiben; sie

müsscn abcr fcrncr die empfangenen Ordres »erstehen, mit Unter-
schcidungê-Vermôgcn aufnehmen und selbst auf AllcS, waS in
ihrer Nähe vorgeht, ein wachsames Auge haben. Man führt auS

dem Kriege von 1870 das Beispiel cincs einfachcn preußischen

Brigade-Generals an, wclcher etne Vorhut befehligte, dcn

günstigen Momcnt, cine tüchtige Initiative zu zeigen, ergriff und
ohnc Befehl seiner Vorgesetzten etnen Kampf gegen dte französischc

Armce unternahm, die thren Rückzug auf Metz bewerkstelligte.
DaS geschah am 14. August; die Schlacht von Borny war die

Folge dieses improvisirten Angriffes, der auf den Verlauf deS

ganzen Feldzuges etnen bedeutenden Einfluß übte. Damit sind

wir gcwiß sehr wcit »on der Theorie des passiven Gehorsams,
nach wclcher dcr Militär, ohne Untcrschicd des Grades, nur auf
Grund ctneS ausdrücklichen und bestimmten Befehls handeln soll,
einer Theorie, der wtr unter anderen Niederlagen es auch zu
danken hatten, daß am 18. August 1870 während der Schlacht
»on Salnt-Privat die kaiserliche Garde unbeweglich blicb."

Man sieht, dte französische Presse glaubt der französischen Armee

heute noch Dinge, die tn allen anderen Armeen längst in Fleisch
und Blut übergegangen sind, als ganz neue Anschauungen nahelegen

zu müssen. (Oester.-ung, Wehr>Ztg.)

Frankreich. (Kaserne - Bade - Anst alte n.) Der
Kriegsminister hat angeordnet, daß tn alle« Kasernen Bade-

Anstallen für dic Truppen errichtet werden sollen, und zwar
sind vorläufig kalte Douche- und warme Wannenbäder zu diesem

Zwecke tn Aussicht genommen worden.

Italien. (Bewaffnung der Infanterie.) Die fett

Jahren betriebene Neubewaffnung der italienischen Armee mit
dem Vetterli-Gewehre schreitet ziemlich langsam vorwärts. Aus
etnem der Dcputtrtenkammer seitens der betreffenden Parlaments-
Commission vorgelegten Berichte tst zu entnehmen, daß mit 1.
Jänner 13SS die italienische Armee vorerst nur über 440,000
neue Gewehre des Modells 1870 (Vcttcrli) »erfügen wird, ihr
sohtn noch mindesten« 220,000 Stück fehle», um auch die Mobil.
Miliz (Landwchr) mit dieser »erbesserten Waffe ausrüsten zu

können. Die erwähnte Commission beantragte demzufolge die

Annahme eines Gesetzentwurfes, welcher besagt, daß der Regierung

zur weiteren Beschaffung von neuartigen Gewehren ctn be,

sonderer Credit von 9,600,000 Lire bewilligt wcrden möge, und

zwar 3,840,000 Lire pro 1879 und 5,760,000 Lire pro 188«.

Italien. (Unfall.) Im artilleristischen Lager »on S.
Maurizio ist ein sehr beklagenêwerther Unglücksfall geschehen.

Bei den Uebungen der OffizierS-Eleven des zweiten Unterrichts-

kurscS crplodtrte eine tn das Rohr eingelegte Granate, als der

Verschluß noch nicht »ollzogen war, und beschädigte drei Ofsiziere

derart, daß der etne sofort starb, dem andern der Arm

abgenommen werden mußte und der dritte am Kopfe »ermundet

wurde.

England. (Das Parlament über dte Prügel,
strafe.) Jn der Sitzung des englischen Unterhauses »vm 20.

Juni bat Otway dte Regierung, die Prügelstrafe gänzlich aufzuheben,

und Robert Peel schließt sich diesem Ersuchen an. Wenn

die Regierung tn diesem Punkte nicht dem »on verschiedenen

Seiten ausgesprochenen Wunsche nachgebe, werde die Berathung

der Bill die Geschäfte der ganzen Session verzögern. W. Har-

court andererseits erinnerte die Gegner der Prügelstrafe daran,
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baß fte blc grage attjäljrtld) bei bet Serattjung ber «Weuterei»Sltl

»orjubrfngen ©elegenbeit baben würben, ©bat» fdjlug ble »tr»
fudj«weife Slbfdjaffung ber «Prügelftrafe auf brel Safjre »or. ©le
©ebatte bauerte ungefätjr »ler ©tunben, worauf über einen Ser»

bcfferung«»5lntrag Diwan1« abgeftimmt würbe, ©iefer fdjlug »or,
baß ble «Prügelftrafe nidjt mit bem unter bem Warnen bet neun»

fdjwänjlgen fta&e befannten Snftrument »ottjogen wetben bütfe.
©et Slnttag wutbe mit 72 gegen 49 Stimmen »etwotfen. ©a»

gegen ftlmmte ble Weglerung einem »on ijolm« geßettten Set»

beffetung«»Slnttage ju, wonadj Unterofpjiere unb ju ©emeinen

begrabtrte Unterofftjfere »on förpertfdjer Südjtfgung befreit pnb.
©in »on Sarnett gepellter Slntrag, baß Jeber ©olbat, ber mebr
al« jwölf Jfjfebe empfangen, au« bem Jpecre ju entlaffen fef,

wutbe mit 157 Stimmen gegen 48 oerworfen. ©Inem »on

D'©onnel geßettten Slntrage, baß ©olbaten, ble lörpcrlidjer Südj»

tlgung unterworfen worben, fpäter nur in einem ©trafbataillon
weiter bienen follen, würbe »om fttieg«min(ftet wiberfprodjcn,

wotauf bet Slnttag jutücfgejogen wutbe. ©as nämltdje ©cbftf»

fal wtbctfäbtt einem Slntrage ©amuelfon'«, baß auf ber Snfel
©»pem In gr(eben«jeiten bie «Prügelftrafe „i^ jut Slnwenbung

fommen fotte. ©odj etflätt ßdj bte Wegletung ju ©djtittcn in

bet Wldjtung biefe« Slntrage« bereit, ©uttloan fdjlug »or, baß

Dffijiere, fall« fte bfe mit Stügelßrafe für ©olbaten bebrobten

§anblungen begingen, ebenfatt« ber förperlidjen Südjtigung un»

terlicgen fotten. ©iefer Slnttag wutbe nadj längerer ©rörterung
mit 213 gegen 22 ©timmen »erworfen. ©In Slntrag £opwoob'«,

baß ©olbaten nidjt an Sorb »on ©djlffen ber «Prügelftrafe un»

terworfen fein fotten, würbe mft 164 gegen 68 Stimmen abge»

lefjnt. Sdjtftßlfdj würbe ber auf bie «Ptügelftrafe bejüglldje Sir»

tifel ber Std mit 137 gegen 45 Stimmen angenommen.

SBerfdjiebeneg.
— (©le ©tnfübtung be« gemeinfamen SWlttagä»

ttfdjeä Im preußifdjen Df ftjf er 8» ©orp«) tallrt »om

Sabre 1816. ®cneral oon ®ne(fenau fdjrfeb bamal« au« ©ob»

lenj an ben ftrfegSmfnffter »on Sotjen barüber: „SBa« ben

DfPjfer anbetrifft, fo ljat beffen Serpflegung bfe meiften Sajwie»

rigfeiten. ©en beften Slu«weg pnbe fdj fn ber bei ber englifdjen
Slrmee allgemein eingeführten ©inridjtung eine« gemeinfamen

SWIttagStlfdjc«." ©iefe nadj unb nadj allgemein üblid) werbenbe

©itte fübrte jur Segrünbung bet Dfpjiet«»©apno'«. ©ie foge<

nannten „Siebeämable" famen tn ben Slcrjiger»3abten auf SU»

letbödjfte Slntegung in ben Serllner»Wegimentcrn juerft auf; bet

«Harne fft efgentlfdj fdjerjbaft unb würbe »on ben gemefnfdjaftll»

djen «Wabtjciten etnet bamal« oiel oon pdj tcben madjenben

msftlfdj'tcligföfen Seftc übetttagen.

— (©tne Wettqute au« bet SBötfetfdjtadjt bet
£ c l p j l g.) 3n ber SBaffenfammlung etne« «Prioatmann« ju
«ffielmar befinbet fid) ein ©äbel au« ben greibeitsfrfegen, in
beffen ©djeibe man ein »ergitbte«, blutbefteefte« SPapter fanb, auf

weldjem, mtt Stut gefdjrieben, fotgenbe SBorte fteben: „Sdj ßerbe,

meine a?anb jtttert, fdj babe weiter nidjt« ju oerlieren, al« mein

Seben unb meinen ©äbel, möge jidj meine Saterlanb« Siebe »er<

erben auf ben ©tben meine« 3äbe(j, fdj fietbe, aber unfer fft ber

©feg, e« lebe ble greif)eft, abe! abe! abe!" — Sluf ber jweften

Seite: „Anno 1813 ben 19. octobri bin tdj, burdj efne ftan»

jößfdje ftugel in ble ©eite getroffen, gefallen, ber greUjeit mef»

nen ©äbel. »on Sttftng." (UntetofPjfet»3tg.)

— (Setteffenb ba« Sorgen ber Unter»Dffljiere
unb gemeinen ©olbaten) batte gtiebtldj bet ©rofje fn

bem ©btft »om 7. Slpril 1744 beftimmt: „baß biefelben niajt
eine« ©rofdjen« wertl) »on Semanb borgen fotten, wtbrigenfatt«
bfe Unter»Dfpjiere auf ©ajllbwadjen gefefct unb bfe ©emeinen

burd) bie ©pteßrutfjen laufen fotten; audj fott ©erjenlge, weldjer
creblttrt bat, nidjt allein nfdjl« bejablt befommen, fonbetn audj

übet ba« noefj beftraft werben; wofern aber 3entanb pdj unter«

fteben würbe, einem ftaufmann, Sraucr, Sa'dcr, SBIrtb, ober

anbetn Sütgetn wegen oerwelgctten ©rebit« übel ju begegnen,

ober unter »erfprodjener, baarerSejabtung, anSBaarcn, Sictualien,

Sler tc. etwa« an ftaj gebradjt batte: fo foll bet ©ommanbeur
be« Weglment«, wenn fctdjc« innerbalb 24 ©tunben angejeigt
wfrb, bem ftlagenben fdjleunfge 3uft(j angebeffjen laffen." —
„SBelajcr ©otbat abet fein ©ewebt, Sffiaffen, obet fttclbung, obet

audj alle« anbete, roa« jut £ecreä=«Wontur geboret, oerfefct, foll"
— naaj bem 27. fttleg«»3Utlfet »om 16. Suni 1749 - „ba«
erfte unb jwelte «Wal mit ®affen»8aufen unb Serluft feinet ©a»

pltutatlon, ba« btitte SWat mit bem Seben gefttaft wetben." —
©Inen Unter»Dfftjfet „auf ©djilbwadjc fefcen" war bamal« gleidj»
bebeutenb mit ©egrabation. „©pleßrutben»", ober audj nur
„®affen»Saufen" genannt, geborte nodj unter ftönlg griebridj
Sffiftbelm I. unb audj nodj unter griebridj II. ju ben gewöbn«

lidjßen, obwobl graufamften ©(«clpllnatfttafen. ©er Seruttbcilte
wutbe, bl« ju ben Ruften cntfletbet, mit »om jufammengebun»

oenen ijänben burdj eine ®affe »on ©oleaten gejagt, ble iltn
mit elaftlfdjen Sfficibenrutben, bte ber Stofoß ober ©tocffnedjt ju
liefern batte, ben Würfen peftfdjtcn. ©fe Jpötje ber ©träfe be»

ftimmte bie Sänge ber ©äffe unb tte e»entuettc öftere Sffiieber«

bolung be« ©urdjlaufcn«. — ©le £obc«fhafe (j. S. bei ©efer»

tion »or bem gefnbe) würbe für gcwöbnlidj burdj Rängen »ott»

jogen. (Untcrofßjlcr»3tg.)

— (©a« norwegffdje © dj tittf cfjufjläuf er »©orp«.)
©a nodj beutigen Sage« fn Worwegen ba« Sorp« ber ©flelöbere

»orijanben ift unb ba«fe!be In ben früljeren gelbjügen wcfcntlldje

©ienfte telftete, bürften einige Wotijen über biefe Sruppe will»
fommen fein, jumal biefe norweglfäje Stuppe feine tbeoretifdje

©pleterel, fonbern ba« Wcfultat praftifdjer ©rfaljrungen fß.

©a« norwegffdje ©djlittfdjubläufer ©orp« ergänjt pdj au« ben

Scjlrfcn ©tontbeim unb ©bllf"an,a, »on benen Jebet 5 ©om«

pagnien ä 110 SWann füt ba« fteljenbe Jpeer unb 270 SWann

Sanbwebt ftettt. ©iefe ©fleläufer, gefübrt »on gefdjicften uno

erfabrenen Dfpjieren, Pnb ein febr nü&Ildje« 3nftltut, »ermöge

ber an jebem guß angebunbenen, mit ©ecbunb«Ieber überjogenen

Sretter, beren ein« 3 SWeter, ba« anbere 2,35 SWeter lang unb

150 SWltllmeter breit ift, laufen pe im tlefßen ©djnee fo fdjnett
bie ©ebirge auf unb nieber, baß felbft ble ©asatterie ibnen nidjt
folgen fann. ©fe attaefiten nidjt in Sinie, fonbetn In fleinen

Stupp« »on 5 bl« 20 SWann. ©obalb ßc eine ©aloe gegeben

baben, jieben pe ftdj jutücf unb taben im Surücftaufcn, um gleld)

wiebet »otrüden ju fönnen. Sbre Uniform fft fetjt efgentbüm»

lid): auf bet einen Seite (ft pe nadj bänifdjet Sltt, rottj mft

gelben Samifolen unb Sluffajlägen, auf bet anbetn ©eite blau

mit eben foldjen Gamifolen unb Sluffajlägen naaj fdjweblfdjet

Sltt, unb wirb, Je naebbem fcie ©änen obet ©djwcben befämpft

wetben fotten, bte eine ©eite nadj Slußcn gewanbt, um einen

Uebetfatl befto beffer auäfübten ju fönnen. Slm linfen Slrme

fübren ble ©fleläufer einen langen ©tab — er Ijat für blcfe

blefelbe Sebeutung, wie ba« ©teuer für ba« ©djiff — tbeil«

balten pe bamit, tbeil« befdjteunlgcn ße burdj benfelben ben Sauf,

enblid) abet bient ct baju, ben Steinen unb ©ttäudjetn au«ju«
weidjen, bamft fte fm Saufen nidjt anftoßen, benn ein ©tutj
foftet Ibnen fn golge ber raplben ©efdjwinblgfelt ba« Seben.

Sluf bem @retcfctpla|j nimmt ba« ©djtlttfd)ubläufcr»©orp« einen

febr großen Waum ein, inbem Jebet SWann feiner ©djnccfdjtitje

wegen faft 3,5 SWeter »on bem anbern Slbftanb ljat, um blc

Sffienbungen madjen ju fönnen. ©le ©ompagnfe bat baljet eine

gtontau«befjnung »on circa 115 ©djtltt, ein SRaum, bet beinatje

ein Sataitton faßt.

Son iljrer ©efdjwinblgfelt fm Saufen gibt folgenbe« Seifpiel
ben beften Setoel« : 1863 würbe ein ©fleläufer «Worgenä 3 Uljt
mit widjtigen ©epefdjen auä bet Setgftabt «Rötaas an bie ©enc»

ralität nadj ©rontbeim abgefanbt, um 9'/2 ttljr Slbenbä langte

berfelbe bafelbft an. ©a ble ©ntfemung belcer ©täbte 22 SWci»

len beträgt, batte er biefelbe in 187« ©tunben burdjlaufen. Se»

günftigt würbe biefer Sauf attetbingä baburdj, baß Wöraaä 670

SWeter über bem SWeere liegt, unb in golge beffen ber ©fieläu»

fer in feinem Saufe bergab an ©efdjwinblgfelt gewann. 8um

Wüctlaufe braudjte er Jcbod) 54 ©tunben, wa« Inbeß wegen ber

oielen ©ebirge unb überaü« fdjledjten SBege nodj jiemlid) wenig

fft. — «Benn ber ©tieläufer einen Serg hinauf läuft, fo laolt1
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daß sie die Frage alljährlich bei der Berathung der Meuterei-Bill
vorzubringen Gelegenheit haben würden. Shaw schlug die

versuchsweise Abschaffung der Prügelstrafe auf drei Jahre vor. Die
Debatte daucrte ungefähr vier Stunden, worauf über einen Ver-
bcfferungS-Antrag Otway'S «bestimmt wurde. Dtescr schlug vor,
daß die Prügelstrafe nicht mit dem unter dem Namen der neun-
schwänztgen Katze bekannten Instrument vollzogen werden dürfe.
Der Antrag wurde mtt 72 gegen 49 Stimmen verworfen.
Dagegen stimmte die Regierung einem von HolmS gestellten Ver-
besserungs-Antrage zu, wonach Unterofsiziere und zu Gemeinen

degradine Unterofsiziere »on körperlicher Züchtigung befreit sind.

Etn »on Parnell gestellter Antrag, daß jeder Soldat, der mehr
als zwölf Hiebe empfangen, aus dem Heere zu entlassen set,

wurde mit 457 Stimmen gegen 48 verworfen. Einem von

O'Donnel gestellten Antrage, daß Soldaten, die körperlicher
Züchtigung unterworfen worden, später nur tn etnem Strafbatatllon
weiter dienen sollen, wurde »om Kriegsminister widersprochen,

worauf der Antrag zurückgezogen wurde. Das nämliche Schicksal

widerfährt einem Antrage Samuelson'S, daß auf der Insel
Cypern in FriedenSzeiten dte Prügelstrafe nicht zur Anwendung
kommen solle. Doch erklärt sich die Regierung zu Schritten tn

der Richtung dieses Antrages bcrcit. Sullivan schlug vor, daß

Ofsiziere, falls sie die mit Prügelstrafe für Soldaten bedrohten

Handlungen begingen, ebenfalls der körperlichen Züchtigung

unterliegen sollen. Dicser Antrag wurde nach längerer Erörtcrung
mit 213 gegen 22 Slimmen verworfen. Etn Antrag Hopwovd's,

daß Soldaten ntcht an Bord «on Schiffen der Prügelstrafe
unterworfen sein sollen, wurde mii 164 gegen 68 Stimmen
abgelehnt. Schließlich wurde der auf die Prügelstrafe bezügliche

Artikel der Bill mtt 137 gegen 45 Slimmen angenommen.

Verschiedenes.
— (Die Einführung des gemeinsamen Mittags-

tische« im preußischen Offtzt e r S-C or p S) datirt vom

Jahre 1316. General »on Gneisenau schrieb damals aus Cob-

lenz an den Kriegsminister »vn Bönen darüber: „WaS den

Ofsizier anbetrifft, so hat dessen Verpflegung die meisten

Schwierigkeiten. Den besten Ausweg sinde tch in der bei der englischen

Armee allgemein eingeführten Einrichtung eines gemeinsamen

MittagSttscheS.' Diese »ach und nach allgemein üblich werdende

Sitte führte zur Begründung der OffizierS-Casino'S. Die söge,

nannten „LiebeSmahle" kamen in den Vierziger-Jahren auf
Allerhöchste Anregung in den Berliner-Regimentern zuerst auf; der

Name tst eigentlich scherzhaft und wurde »on den gemeinschaftlichen

Mahlzeiten etner damals viel »on sich reden machenden

mystisch-religiösen Sekic übertragen.

— (Etne Reliquie aus der Völkerschlacht bet
Leipzig.) Jn der Waffensammlung eine« Privatmann« zu

Weimar befindet sich ein Säbel au« den FreiheiiSkriegcn, tn

dessen Scheide man ein vergilbtes, blutbeflecktes Papter fand, auf

welchem, mit Blut geschrieben, folgende Worte stehen: „Ich sterbe,

meine Hand zittert, ich habe wetter nichts zu verlieren, als mein

Leben und meinen Säbel, möge zich meine Vaterlands Liebe

»ererben auf den Erben meines Zäbelz, tch sterbe, aber unser tst dcr

Sieg, eS lebe die Freiheit, ade! ade! ade!" — Auf der zweiten

Seite: „^.nno 1813 dcn 19. ootobri bin ich, durch eine

französische Kugel in dte Seite getroffen, gefallen, der Freiheit meinen

Säbel, »on Ktrsing." (Unterofsizier-Ztg.)

— (Betreffend das Borgen der Unter-Offiziere
und gemeinen Soldaten) hatte Friedrich der Große tn

dem Edikt vom 7, April 1744 bestimmt: „daß dieselben nicht

eines Groschens werth von Jemand borgen sollen, wttrigcnfalls
die Unter-Ofsiziere auf Schildwachen gesetzt und die Gemeinen

durch die Spießruthen laufen sollen; auch soll Derjenige, welcher

crcdittrt hat, ntcht allein nichts bezahlt bekommen, sondern auch

über das noch bestrast werden; wofern aber Jemand sich unter»

stehen würde, einem Kaufmann, Brauer, Bäcker, Wirth, oder

ander» Bürgern wegen verweigerte» Credits übel zu begegnen,

oder unter Versprochener, baarer Bezahlung, an Waaren, Victualler,,

Bier ic. etwas an sich gebracht hatte: so soll der Commandeur
des Regiments, wenn solches innerhalb 24 Stundcn angezeigt

wird, dem Klagenden schleunige Justiz angedeihen lassen." —
„Wclcher Soldat aber scin Gewehr, Waffen, oder Kleidung, oder

auch alles andere, was zur HecreS-Montur gehöret, »ersetzt, soll"
— nach dem 27. KriegS-Arttkel vom 16. Juni 1749 - „das
erste und zweite Mal mt, Gassen-Laufen und Verlust seiner

Capitulation, das dritte Mal mit dem Leben gestraft werden." —
Einen Unter-Offizier „auf Schildwache setzen" war damals
gleichbedeutend mit Degradation. »Spießruthen-", vder auch nur
„Gassen-Laufen" genannt, gehörte noch unter König Fricdrich

Wilhclm I. und auch noch unter Friedrich II. zu den gewöhnlichsten,

obwohl grausamsten DtSciplinarstrafen. Der Verurtheilte
wurde, bis zu den Hüften entkleidet, mit vorn zusammengebundenen

Händen durch eine Gasse »on Soldaten gejagt, dte thn
mit elastischen Wctdenruthcn, die dcr Profoß oder Stockknecht zu
liefern hatte, den Rücken peitschten. Die Höhe der Strafe
bestimmte die Länge der Gasse und die eventuelle öftere Wiederholung

de« Durchlaufens. — Die Todesstrafe (z. B. bet Desertion

»or dcm Feinde) wurde für gewöhnlich durch Hängen

Vollzogen. (Unterofsizter-Ztg.)

— (Da« norwegische S chltttschuhläufcr-CorpS.)
Da noch heutigen TageS tn Norwegen das Corps der Skiclöbere

vorhanden ift und dasselbe in den früheren Fcldzügcn wesentliche

Dienste leistete, dürften etnige Nolizen über diese Truppe
willkommen sein, zumal diese norwegische Truppe keine theoretische

Spielerei, sondern das Resultat praktischer Erfahrungen 1st.

DaS norwegische Schlittschuhläufer Corps ergänzt sich aus dcn

Bezirken Dronthetm und Chrtstianta, von denen jeder 5

Compagnien à 110 Mann für das stehende Heer und 270 Mann
Landwehr stellt. Diese Skiläufer, geführt »on geschickten und

erfahrenen Ofsizieren, sind etn sehr nützliche« Institut, vermöge

der an jedem Fuß angebundenen, mit Seehundsleder überzogenen

Bretter, deren etns 3 Meter, da« andere 2,35 Meter lang und

150 Millimeter breit ift, laufcn sie im tiefsten Schnee so schnell

die Gebirge auf und nieder, daß selbst die Cavallerie thnen nicht

folgen kann. Sie attackirev nicht in Linie, sondern in kleinen

Trupp« »on 5 bi« 20 Mann. Sobald sic cine Salve gcgebcn

haben, ziehen sie sich zurück und laden im Zurücklaufen, um gleich

wieder vorrücken zu können. Ihre Uniform ist sehr eigenihüm-

ltch: auf der einen Seite ist sie nach dänischer Art, roth mit
gelben Camtsolen und Aufschlägen, auf der andern Seite blau

mtt eben solchen Camtsolen und Ausschlägen nach schwedischer

Art, und wird, je nachdcm die Dänen odcr Schweden bekämpft

werde» sollen, die eine Seile nach Außen gewandt, um einen

Ueberfall desto besser ausführen zu könncn. Am linken Arme

führen die Skieläufer cinen langcn Stab — cr hat für dtcse

dieselbe Bedeutung, wie das Steuer für das Schiff — theils

halten sie damit, thctls beschleunigen sie durch denselben den Lauf,

endlich aber dicnt er dazu, den Steinen und Sträuchern
auszuweichen, damit ste Im Laufcn nicht anstoßen, denn ein Sturz
kostet ihnen in Folge der rapiden Geschwindigkeit das Leben.

Auf dem Ererctcrplatz nimmt das Schlittschuhläufcr-CorpS cinen

sehr großen Raum etn, indcm jeder Mann seiner Schneeschuhe

wegen fast 3,5 Meter »on dem andern Abstand hat, um dtc

Wendungen machen zu können. Dte Compagnie hat daher einc

FrontauSoehnung »on circa 115 Schritt, ctn Raum, der beinahe

ein Bataillon faßt.

Von ihrer Geschwindigkeit im Lauken gibt folgende« Beispicl
den besten Bewei« : 1863 wurde ein Sktclänfer Morgen« 3 Uhr

mit wichtigen Depcschen au« dcr Bergstadt Nöraa« an die

Generalität nach Dronthetm abgcsandt, um 9'/s Uhr Abend« langte

derselbe daselbst an. Da dte Entfernung betcer Städte 22 Mct-
len beträgt, hatte er dieselbe tn 18'/2 Stunden durchlaufen.

Begünstigt wurdc dieser Lauf allerdings dadurch, daß Nöroas 670

Meter übcr dem Meere ltegt, und in Folgc dcsscn dcr Skieläu,

fer in seinem Laufe bergab an Geschwindigkeit gewann, gum

Rückläufe brauchte er jcdoch 54 Stunden, was indeß wegen der

vielen Gebirge und überaus schlechten Wege noch ziemlich wenig

ist. — Wenn der Skieläufer eincn Bcrg hinauf läuft, so lavir'


	Ausland

